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Wegen des auf nächſten Mittwoch fallenden Bußtages werden Inſerate für No. 18. des 
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Mai Mittags 12 Uhr erbeten. . 
Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 
Perſonalchronik. Der zeitherige Huͤlfs— 
lehrer zu Reichenbach Winderlich und der Ads 
juvant Krauſe zu Welkersdorf ſind als Lehrer an 


hieſiger Volksſchule angeſtellt worden. Der Schul: 


lehrer Rudolph Richter zu Nieder-Waldau erhielt 
das Amt eines Kantors, Kuͤſters und Lehrers zu 
Ober- Waldau. N 


Wohlthaten und Vermaͤchtniſſe. Der 
Kirche zu Melaune vom Ortsrichter Marr zu 
Prachenau eine Kanzel- und Altarbekleidung; auch 
ließ derfelbe die Orgel ſtaffiren; die Koſten betragen 
217 thir. Derſelben Kirche von den Gebr. Buch 
wald zu Melaune eine Bibel und einen Klingel— 
beutel im Werthe von 14 thlr. Der Kirche zu Kri⸗ 
ſcha vom Gutsbeſitzer Wolf am Luthertage ein 
Altarbild, „die Grablegung von Guido 
Reni,“ als Original von hohem Werthe. Der 
Kreuzkirche zu Lauban vom verſtorb. Gaſthofsbeſitzer 
Sturm 25 thlr. Der Kirche zu Schönbrunn von 
der verſtorb. Kammer- und Domherrin v. Schin— 
del 100 thlr., ebenſoviel der Schule, der Armen— 
und der Krankenkaſſe. Der Kirche zu Tauchritz 
von der Kramer Mühle 5 thlr. Der Schule zu 
Beerberg vom verſtorb. Schulvorſteher Apelt 100 


thlr. Der Schule zu Cunnerwitz 17 thlr. zu Vor: 
fenſtern, vom Gutsbeſitzer Schulz. 


Am 15. d. M. verungluͤckte hier der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Becker aus Sophienthal bei Guhrau beim 
Eiſenbahnbaue, indem er unter einen Wagen kam 
und ſo beſchaͤdigt wurde, daß er zwar noch in das 
Stadtkrankenhaus allhier gebracht werden konnte, 
jedoch am 19. d. M. verſtarb. 

Am Gruͤndonnerſtage, den 9. d. M., waren 
auf hieſigem Viehmarkte 523 Pferde und 508 Haupt 
Rindvieh zum Verkaufe ausgeſtellt. 


Der neueſte Mordanfall 
auf Louis Philipp, König der Franzoſen, 
am 16. April 1846. 
Am 16. April hatten die Königlichen Prinzen 
eine Wildſchweinsjagd im Walde von Fontainebleau 
abgehalten, welche Nachmittags 5 Uhr endete. 
Nach derſelben, etwa 53 Uhr, fuhr der König 
ſelbſt noch in den Park von Fontainebleau ſpazieren. 
In dem großen, mit ſechs Pferden beſpannten 
Stuhlwagen ſaßen neben ihm der Graf Montalivet, 
fodann auf einer zweiten Bank die Königin und 
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die Prinzeſſin von Salerno, auf einer dritten die 
Prinzeſſin Adelaide und die Herzogin von Nemours, 
und auf der vierten Bank der Prinz von Salerno. 
Neben dem Wagen ritten die Prinzen Nemours und 
Joinville nebſt mehren Offizieren vom 1. Huſaren⸗ 
Regiment. 

Der Wagen mußte bei einer Mauer des kleinen 
Parks vorbei; als der Koͤnig mit ſeiner Familie von 
dieſer Fahrt zuruͤckkehrte und an dieſe Mauer kam, 
fällt ein Schuß von der Mauer her, zwei Kugeln 
ſchlagen durch die obere Drapperie des Wagens; 
der Koͤnig ruft ſeiner Gemahlin zu: „Sei ohne 
Sorgen, ich bin unverletzt;“ — da fällt ein zwei⸗ 
ter Schuß, und eine Kugel nebſt mehren ſtarken 
Schrooten ſtreift bart am Kopfe des Königs vor: 
bei; auf den Grafen Montalivet faͤllt ein Propf. 

Der Schuß kam von der Mauer her. Ein 
Stallknecht aus dem Gefolge, Namens Millet, 
ſprengt ſogleich dorthin, ſteigt auf den Ruͤcken des 
Pferdes, ſodann uͤber die Mauer und ſpringt in 
den kleinen Park hinab. Er ſieht einen Menſchen 
in einem Kittel, mit dem Gewehr in der Hand 
fliehen. „Ich fange dich lebendig oder du bringft 
mich um“ — ruft er dem Moͤrder nach. Dieſer 
haͤlt an, ſchlaͤgt auf Millet an und ſchreit: „Zu— 
ruͤck, oder du ſtirbſt von meiner Hand!“ — In⸗ 
zwiſchen hatte der Moͤrder durch einen Trunk aus 
einer Flaſche Schwefelſaͤure ſich zu toͤdten geſucht. 
Millet ergreift ihn aber und es entſteht ein hef— 
tiges Ringen. Mehre Offiziere kommen aber dem 
Stallknechte zu Huͤlfe und ſo wird der Thaͤter be— 
zwungen und feſtgenommen. 

Der Mörder heißt Lecomte, iſt 48 Jahr alt, 
diente ſeit 1822 im franzoͤſiſchen Heere und war 
ſeit 1829 im Dienſte des Herzogs von Orleans. 
1831 ward er zum Oberaufſeher des Waldes von 

ontainebleau erhoben und begleitete als ſolcher den 
ic. oft auf feinen Spazierfahrten im dortigen 
Parke. Vor 18 Monaten verlangte er plotzlich 


feine Entlaſſung. Man bot ihm eine Penſion, wo⸗ 
gegen er ein Kapital verlangte, welches ihm abge⸗ 


ſchlagen wurde. Deshalb ſoll er nun Rache ger 
ſchworen haben. Sein Haß erſtreckte ſich fruͤher 
beſonders auf ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten, den 
Oberaufſeher Sahune, welchen er auch ein Mal 
auf der Straße angepackt hat. Er iſt ein Menſch 
von wildem, heftigen Charakter. Seit drei Mor 


naten iſt ſein Aufenthalt unbekannt geweſen. Am 
15. Abends begab er ſich von Paris nach Fontaine⸗ 
bleau, woſelbſt er Morgens am 16. um 6 Uhr an⸗ 
langte. Hier verſteckte er ſich, mit einem Doppel⸗ 
gewehr bewaffnet, hinter der Mauer des kleinen 
Parkes, von wo aus er in den Wagen des Kö: 
nigs ſchoß. 

Lecomte iſt ein trefflicher Schuͤtze, er fehlte 
auf 150 Schritt keinen Rehbock. So wuͤrde er auch 
wol ſein Attentat ausgefuͤhrt haben, wenn nicht 
folgender Umſtand das Leben des Koͤnigs gerettet 
haͤtte. 

Als die Koͤnigl. Familie aus fuhr, lauerte 
der Moͤrder ſchon in ſeinem Verſteck. Damals ſaß 
aber der Graf Montalivet neben dem König, 


ſo daß er dieſen deckte. Lecomte rechnete nun 


darauf, daß dies bei der Ruͤckfahrt umgekehrt ſein 
und der König in der Schußlinie figen würde. Als 
der Wagen auf der Ruͤckfahrt nur 12 Schritt von 
der Mauer vorbeifaͤhrt, zielt Lecomte in den 
Wagen; aber es ſitzt abermals Montalivet in 
der Schußlinie. Der Koͤnig hatte zufaͤllig bei der 
Ruͤckfahrt mit Montalivet den Platz gewechſelt. 
Dadurch wird Lecomte irritirt; er muß, waͤh⸗ 
rend der Wagen faͤhrt, dem Schuſſe eine andere 
Richtung geben und ſo fehlt er beide Male. „Ich 
habe zu ſehr geeilt,“ urtheilte er ſelbſt uͤber dieſe 
Sache. 

Dies iſt nun das achte Attentat, welches auf 
Louis Philipp verſucht wird. Immer hat Gott 
feine ſchuͤtzende Hand über ihn, der für den Fries 
denszuſtand Europas ſo wichtig iſt, gehalten. 

Der Mörder hat noch keine Spuren von Reue 
abgegeben. Doch ſollen keine Gründe, daß er Mit⸗ 
ſchuldige habe, vorhanden ſein. 


Verhandlungen des Oberlauſitzer 
Landtages im Jahre 1841 und 1845. 
(Fortſetzung.) 

Was nun 
B. die ſtändiſche Verwaltung insbeſondere 
betrifft, ſo iſt 
en Communal: Landtage im Jahre 1844 
eine Ueberſicht vorgelegt worden, welche den Vers 
moͤgensſtand der verſchiedenen ſtaͤndiſchen Kaſſen 
am Schluſſe des Jahres 1830 und am Schluſſe 
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des Jahres 1843 zur Vergleichung darlegt. Nach 
derſelben ſind die verbrieften Landesſchulden der 
Oberlauſitz in dieſem Zeitraume von 563,042 Thlr. 
5 Sgr. 8 Pf. bis auf 422,565 Thlr. vermindert 
worden, alſo 140,477 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
zahlt worden, unter welchen die in den Jahren 
1831 bis mit 1836 getilgten Kriegsſchulden per 
23,260 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. nicht mit begrif⸗ 
fen find. Deſſenungeachtet iſt bei der Landfteuer: 
kaſſe in derſelben Zeit ein Reſervefond von 16,700 
Thlr. aufgeſammelt worden. Auch im Jahre 1844 
ſind wiederum 12,239 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Lan⸗ 
desſchulden getilgt worden. 

Der Contobeſtand der Provinzial-Sparkaſſe 
betrug ult. December 1830 11,050 Thlr. 27 
Sgr., am Schluſſe des Jahres 1843 dagegen 
439,967 Thlr. 4 Sgr. Der Reſervefond derſelben 
betrug ult. December 1843 3,507 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. Das Vermoͤgen des ſtaͤndiſchen Schulfonds 
ſtieg in dem angegebenen Zeitraume von 40,335 
Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. auf 41,475 Thlr. 3 Sgr. 
1 Pf., alſo um 1,119 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., ebenſo 
das der von Loſſa'ſchen Armenſtiftung, wovon die 
Zinſen zur Unterſtuͤtzung armer, erwerbsunfaͤhiger, 
gebrechlicher Perſonen verwendet werden, von 16,742 
Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. auf 19,134 Thlr. 2 Sgr. 
2 Pf., alſo um 2,931 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 

Die von Loſſa'ſche Stiftung zu Strafzwecken, 
deren Zinſen an die Strafanſtalt zu Görlig zur 
Unterhaltung von oberlauſitziſchen Straͤflingen ent— 


richtet werden, von 15,600 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 


auf 15,667 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

Die von Raden'ſche Stiftung zur Unterſtuͤtzung 
von Wittwen und Waiſen von 608 Thlr. 18 Sgr. 
auf 636 Thlr. 6 Pf. a 

Die von Ponikau'ſche Stiftung fuͤr ſtudirende 
Söhne der oberlauſitziſchen Land-Syndicen und Land: 
ſteuer⸗Seeretaire durch Zinſenzuſchlag von 1,402 
Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. auf 1,859 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 

Die von Noſtitz-Ruppersdorfer Stiftung, bei 
welcher die Zinſen von 2,500 Thlr. dem Loſſa' ſchen 
Armenfond zufallen und die Zinſen des Ueberreſtes 
zu einem Univerfitäts-Stipendium, einem Militair⸗ 
Stipendium und 3 Stipendien fuͤr Fraͤuleins, zu— 
naͤchſt aus des Stifters Geſchlecht, dann für ober: 
lauſitziſche Adelige beſtimmt find, von 15,965 Thlr. 
auf 16,032 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 


Die von Gersdorff ſche Stiftung, aus welcher 
2 Schul⸗ und 2 Univerſitats⸗Stipendien zunaͤchſt 
fuͤr die Familie von Gersdorff, dann für andere 
Adelige, dann für Buͤrgerliche und 4 Stipendien 
für Fraͤuleins von Gersdorff oder andere adelige 
Fraͤuleins gezahlt werden, von 8,948 Thlr. 12 Sgr. 
auf 8,952 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. 

Unverändert blieb der Fond der von Poigk'ſchen 
Stiftung per 10,300 Thlr., welche zu 4 Fraͤuleins⸗ 
Stipendien für Verwandte der Stifterin und ans 
dere oberlauſitziſche Adelige beſtimmt iſt, und die 
von Schindel'ſche Stiftung per 7000 Thlr., woraus 
2 Stipendien zunaͤchſt für adelige eventuell bürger: 
liche Studirende auf Schulen und Univerſitaͤten, 
2 Stipendien fuͤr ſtudirende Soͤhne armer Prediger 
aus der Oberlauſitz und 2 Stipendien fuͤr adelige 
Fraͤuleins gezahlt werden. 

Dagegen iſt in jenem Zeitraume und zwar im 
Jahre 1835 ein ſtaͤndiſcher Fond zu milden Zwecken 
neu begründet worden, welcher ult. Dee. 1843 in 
8,511 Thlr. 28 Sgr. beſtand und deſſen Zinſen theils 
zu einer Penſion der verwittw. Oberjaͤger Boͤhle von 
12 Thlr., theils zur Unterſtuͤtzung des oberlauſitziſchen 
Vereins zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder, 
theils endlich zur Ausbildung von oberlauſitziſchen 
Taubſtummen, auch in neuerer Zeit beſtimmt wor⸗ 
den find, indem die beiden letzten Arten der Vers 
wendung ſeither erfreuliche Reſultate geliefert haben. 

Auch iſt im Jahre 1843 den Staͤnden der auf 
die preußiſche Oberlauſitz fallende Antheil der Stif— 
tung des Hof- und Juſtizraths von Schoͤnberg zu 
Dresden im Betrage von 3,121 Thlr. 21 Sgr. 
überwiefen worden, deſſen Zinſen, der Stiftung 
gemaͤß, zur Unterſtuͤtzung derjenigen Geiſteskranken 
aus der Landesmitleidenheit der Oberlauſitz verwen: 
det werden follen, welche in den ſchleſiſchen Irren— 
anſtalten keine Aufnahme finden oder aus denſelben 
ungeheilt entlaſſen werden. Das Regulativ uͤber 
dieſe Stiftung iſt vom Communal-Landtage im 
Jahre 1844 feſtgeſtellt, hoͤhern Orts beſtaͤtigt und 
publieirt worden und die Stiftung in Folge deſſen 
in Wirkſamkeit getreten. g 

Außer den vorgenannten Stiftungen werden 
von Alters her jaͤhrlich 300 Thlr. in 6 Stipendien 
zu 50 Thalern an junge Oberlauſitzer gewährt, 
welche entweder auf der Univerfität oder in tech— 
niſchen Lehranſtalten ſich ausbilden. 
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2. An Steuern hat der Communal⸗ Landtag 
auch für die Jahre 1844 und 1845 wieder 15 Rauch⸗ 
und 11 Mundgutſteuern auszuſchreiben beſchloſſen, 
wovon die 11. Mundgutſteuer — als Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr die Beitraͤge zum Fond der hieſigen Fuͤr— 
ſtenthums⸗Landſchaft von der Ritterſchaft an die 
landesmitleidenden Gemeinden zur Bildung eines 
Separatfonds, welcher ult. December 1844 4,923 
Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. betrug und über deſſen Ver— 
wendung fünftig disponirt werden ſoll, gezahlt wird. 
Die uͤbrigen Steuern ſind zur Deckung der etats— 
maͤßigen Ausgaben der Landſteuerkaſſe erforderlich. 

3. Der Etat der Landſteuerkaſſe iſt im Jahre 
1844 anderweit fuͤr die Jahre 1845 bis 1849 feſt⸗ 
geſtellt worden und iſt in der Beilage mit den zur 
Erläuterung erforderlichen Bemerkungen abgedruckt. 

4. Die fruͤhere oberlauſitziſche Brandverſiche— 
rungskaſſe iſt in Folge der Errichtung der ſchleſi— 
ſchen Provinzial-Feuer-Societaͤt aufgelöft und der 
verbliebene geringe Beſtand zur Deckung der Aus— 
gaben für die Einrichtung der letztern Societät ver— 
wendet worden. 

5. Die uͤber die oberlauſitziſche Provinzial— 
Sparkaſſe dem Communal-Landtage im Jahre 1845 
vorgelegten Verwaltungs-Reſultate ſind folgende: 

Am Schluſſe des Jahres 1844 betrugen die 
Einlagen der Intereſſenten bei der Neben-Sparkaſſe 
zu Görlig „ 201,848 Thlr. 19 Sgr. 64 Pf. 


Hoyerswerda 122,295 =: 12 = 1 =: 
Lauban . 21,837 „ — ; 11 2 5 
Markliſſa . a I cr 
Muskau 28,5911 = 5 ⸗ 6} = 
Reichenbach 21,996 2: R 93 
Rothenburg 14517 = 8: 6 
Ruhland . 23,234 =: 1821; 
Schoͤnberg 4,837 % 105 


und die von den 


Neb.⸗Sparkaſſen⸗ 


Rendant. eingez. 
Kautionen von 8 oh- — — 
in Summa 444,922 Thlr. 11 Sgr. 103 Pf. 
Zur Erweiterung der gemeinnuͤtzigen Wirkſam⸗ 
keit des Inſtituts iſt zu Anfang des Jahres 1845 
eine neue Neben⸗Sparkaſſe in Meffers dorf errichtet 
worden. 
Waͤhrend die Paſſiva der Sparkaſſe daher die 
obige Summe von 444,922 Thlr. 11 Sgr. 105 Pf. 
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betrugen, beſtand das Vermoͤgen derſelben in 
450,770 Thlr. 1 Sgr. 24 Pf., wovon 
188,100 Thle. in ſtaͤndiſchen Obligationen, 


98,420 -in Pfandbriefen, 
134,305 -in Hypotheken, 
24,512 -in Schuldſcheinen gegen Verpfaͤndung 
geldwerther Papiere angelegt waren u. 
487 19 Sgr. 9 Pf. in Aetivzinsreſten, 
4,945 =: 1 = 54 = in Baarem beſtanden. 


450,770 Thir. 1 Sgr. 21 Pf. in Summa. 

Das Vermoͤgen überſtieg alſo die Paſſiva um 
5,847 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. Waͤhrend naͤmlich im 
Jahre 1844 die Einnahme an Zinſen von den Acti— 
vis, an Agio, fuͤr Quittungsbuͤcher und insgemein 

. 16,558 Thlr. — Sgr. 44 Pf. 

ergaben, betrugen die Ausgaben: 
an Zinfen und Agio 12,193, 0] Mihtenagts 
u. die Verwaltungs-Ausgaben: 
a) an Gehältern und Tan⸗ 
tiemen der Beamten der 

Haupt u. Neb.⸗Sparkaſſen 

p) an Diäten u. Reiſekoſten 
e) an Porto, Botenlohn, 
Copialien, Druckkoſten, 
Stempel, Schreibmat. ꝛc. 0 
In Summa: 14,218 Thlr. 


1,839 
14 


18 


8 
1 


u u 


20 14 „3 „ 
3 Sgr. 44 Pf. 
2,339 Thlr. 27 Sgr. — Pf. 


Rechnet man hierzu d. bereits oben 
erwähnten, am Schluß d. J. 1843 
vorhandenen Reſervefond per . 
ſo ergiebt ſich der obige als Re⸗ 
ſervefond dienende Vermögens⸗ 
überſchuß ult. Dec. 1844 mit 5,847 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. 


6. Die Betheiligung der Staͤnde mit Actien 
der niederſchleſiſch-maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
welche Behufs der Wahrnehmung der Intereſſenten 
bei der Richtung der niederſchleſiſchen Eiſenbahnlinie 
erfolgte, hat nach dem Verkauf der Aetien das Er— 
gebniß geliefert, daß nach Deckung aller hierbei 
entſtandenen Ausgaben 2,805. Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
ult. Dec. 1844 als reiner Gewinn verblieben, uͤber 
welche die Dispoſition vorläufig noch vorbehalten 
worden iſt. 

7. Auch der Etat des oberlauſitziſchen Schul— 
fonds, vorläufig für das Jahr 1846, liegt im Erz 
tract bei. Bei der Feſtſtellung deſſelben find die 
ſtaͤndiſchen Freiſtellen im Seminar zu Bunzlau mit 
Ruͤckſicht auf die dort eingeführte Abkuͤrzung des 
Lehrkurſus von 18 auf 12 Stellen redueirt, dagegen 
die zur Anſchaffung von Lehrmitteln fuͤr arme Kin— 
der in den niedern Schulen ausgeſetzte Summe von 
260 Thlrn. auf 350 Thlr. erhoͤht, und für die 


3,307 „ 22. „ 4 3 
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naͤchſte Etatsperiode allen den Schullehrern, deren 
Einkommen, nach den diesfalls beſtehenden Grund: 
ſaͤtzen berechnet, nicht mindeſtens 136 Thlr. betraͤgt, 
hierzu der fehlende Betrag als Beihilfe ausgeſetzt 
worden, waͤhrend bisher nur diejenigen unterſtuͤtzt 
werden konnten, deren Einkommen das Minimum 
von 125 Thlrn. noch nicht erreichte. 

Moͤgen dieſe Nachrichten dazu dienen, das In— 
tereſſe für die ſtaͤndiſche Wirkſamkeit zu beleben, 
damit den Staͤnden ſelbſt bei treuer Erfuͤllung ihres 
Berufs die Unterſtuͤtzung zu Theil werde, welche 
ſie zur Foͤrderung der Wohlfahrt der Provinz ſo 
weſentlich beduͤrfen. 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Die Juden waren urſpruͤnglich ein Acker— 
bauendes Volk. Erſt ſeitdem Chriſten und Tuͤrken 
ihnen den Beſitz von Acker und Boden verwehrten, 
griffen fie zu dem Handel, welcher ihr Wander: 
leben beguͤnſtigt hat, bis ihnen nunmehr in den 
meiſten chriſtlichen Staaten feſte Wohnſitze zu faſſen 
erlaubt worden iſt. Um den Ackerbau unter den 
Juden wieder aufzubringen, hat ſich in Poſen eine 
Geſellſchaft von Juden zuſammen gethan, welche 


jüdifche Ackerbau-Colonieen begründen will. An 
der Spitze ſteht der Ober-Rabbiner Salomon 
Figer, welcher bereits die Genehmigung des Kö: 
nigs dazu erhalten hat. Möchten dieſe Verſuche 
beſſer gelingen als jene, welche die Juden vermoͤ— 
gen wollten, Handwerker und Künftler zu werden. 


Im Wappen des Ruſſiſchen Kaiſers iſt unter 
Anderem auch ein Schild, auf welchem ein anſpre— 
chendes Symbol dargeſtellt iſt, naͤmlich eine Ka— 
none, deren Zuͤndloch eine Taube mit ihren Fluͤgeln 
bedeckt. Die Darſtellung des bewaffneten Friedens. 


Die Cholera nähert ſich unſern Grenzen 


von Rußland her; in Petersburg zeigte ſich ſchon 
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der Vorbote derfelben , die Grippe: 


Theueres Algerien. Frankreich muß jährlich 
100,000 Soldaten auf den Beinen erhalten, um ſich 
in Algier zu behaupten. Die Koſten dafuͤr betra— 
gen 100 Millionen Franks. Um nun eine beſtaͤn— 
dige Verbindung zur See mit dem theuern Lande 
erhalten zu koͤnnen, werden jetzt 93 Millionen Franks 
verlangt, womit man die Flotten vervollſtaͤndigen 
will. 


Bekanntmachungen. 


[1258] Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Ottonie mit dem Herrn Baron Adolph von 
Haugk zu Leipzig erlaube ich mir hierdurch allen Verwandten und Bekannten er ider, egen. 


Dresden, den 24. April 1846. 


Otto von S inde 5 
„Kammer- und Domherr auf Schönbrunn. 


— — 


1815] Die uns vor und bei der Beerdigung unſers innigſt geliebten Gatten, Vaters, Schiwiegemaz - 
ters und Großvaters, des Seifenſieders Herrn Johann Gottlob iD 


Heyne, fo vielſeitig gewordenen 


Beweiſe der Liebe und Theilnahme veranlaſſen uns, unſern tiefgefühlten Dank hiermit öffentlich auszu⸗ 


ſprechen. 
[1321] 


ie Hinterlaſſenen. 


Unfern tiefgefühlteften Dank fagen wir hiermit allen unſern lieben Freunden, welche die 


Leiche unſers früh entſchlafenen, einzigen Sohnes ausſchmückten und dadurch ihre Theilnahme an unſerm 


ſo unerwartet ſchmerzlichen Verluſte gegen uns an den Tag legten. 


Görlitz, den 28. April 1846. 


(125%) ben 
Grundſtück auszuleihen. 


Petermann nebſt Frau. 


100 Thaler Kirchen⸗Kapitalien 3 an gegen 8 Sicherheit auf ein ländliches 


Kirchen⸗Collegium zu Penzig. 


1277) 8000 iht. find gegen ſichere Hypotheken zum 1. Juli auf ländliche Grundſtücke in einem 
oder auch mehreren Poſten auszuleihen, auch zwei ſtädiiſche Landungen von reſp. 20 und 25 Dresdener 
Scheffeln zum Ankauf nachzuweiſen, worüber die Expedition des Görlitzer Anzeigers Auskunft ertheilt. 


11303) 
man in der Expedition d. Bl. 


————— —h—ꝛ— —ͤ—ͤ—ö— p — . —¼½ 
3 4000 Kthlr. find gegen ſichere Hypothek zu Johanni 1846 auszuleihen. Wo? erfährt 
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Bae Auf ein Rittergut, für 44,000 Rthlr. erkauft, worauf 7000 Rthlr. Pfandbriefe zur erſten 
Hypothek haften, werden nie Kehlt. zu leihen geſucht, oder 20,000 Rthlr., wofür die 7000 Rthlr. 
abgeſtoßen werden. Auf ein Freigut, für 25,000 Rthlr. erkauft, werden zur erſten Hypothek 10,000 Rthlr. 
geſucht durch N. Schnaubert. 
11255 Auctions ⸗ Anzeige. 
Sonntag den 3. Mai c. und an den darauf folgenden Sonntagen, von Nachmittag 3 Uhr ab, 
ſollen im en zu Ebersbach ſämmtliche Nachlaßgegenſtände der verſtorbenen Gärtner Cas⸗ 
ar' ſchen Eheleute da elbſt, beſtehend in Kleidungsſtücken, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Acker⸗Geräthen, drei 
ühen ꝛc , öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Ebers bach, den 27. April 1846. Die Ortsgerichte daſelbſt. 


1107] Die Berliner Hagel⸗Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämie, 

wobei durchaus keine ech edler Rattfinden ehe Feldfrüchte gegen a und 

vergütet, gleich nach erfolgter Feſtſtellung des Schadens, baar und vollſtändig. 
Görlitz, Petersgaſſe No. 318. Ohle, Generalagent. 


Die Allgemeine Preußiſche 
din. Alterverſorgungs-Geſellſchaft 


(beſtätigt durch die Allerhöchſte Genehmigungsurkunde d. d. Berlin d. 28. Febr. 1845) 
bietet die Gelegenheit, jedes Erſparniß (von 3 Rthlr. an aufwärts) zur Verſorgung des höhern Lebens- 
alters unter möglichſt hoher Verzinſung und mit dem Rechte egenſeitiger Beerbung auf 
die ſicherſte Weiſe anzulegen, und ſich durch zeitige Betheiligung verhältnißmäßig große Penſionen für das 
höhere Alter zu verſichern. In der Benutzung dieſer Geſellſchaft liegt demnach ein ſehr wirkſames Mittel 

egen die Verarmung im Alter. Während für die ſehr lange lebenden Mitglieder große 
Vortheile in Ausſicht Beet find, erhalten die Familien oder Erben der früher ſterbenden die baar 
eingelegten Gelder ohne Abzug zurück. — Nähere Auskunft wird jederzeit ertheilt im Haupt⸗ 
23 - . Straße a 43., 2 den 2 Städten der Provinz, in Görlitz durch den Kantor 

eusler, fo wie in faſt ganz Deutſchlan i > 
Eu it: a & / 0. ſch urch die Agenten der Geſellſchaft, 
Das Directorium: Dr. Lobethal. Klocke. Bülow. 


m Strohhüte in allen Geflechten 


empfiehlt in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen a ; 
die Putzhandlung von E. Finger. 


4088 Ein ganz neuer Divan mit Sprungfedern und Roßhaaren ſteht eingetretener Umftände wegen 
für 16 Rthlr. zum Verkauf vor dem Reichenbacher Thore No. 453., eine Treppe. 


11160] Ein Haus in der Mitte der Stadt iſt under ſehr vortheilhaften Bedingungen ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. J... ͤ u ah 

12560 Sämmtliche Utenſilien einer kleinen Brennerei find ſofort billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei Hoffmann in Wilhelminenthal bei Niesky. 


—— —— — — — ————— M —— —— —— 

[1257] In den Dominial-Forften zu Mückenhain und Biehain ſtehen noch bedeutende Quantitäten 
hartes Reißig (diesjähriger Einſchlag) zum Verkauf. Die . e BauiiEuR ſind täglich bei den 
betreffenden Revierjägern, in Mückenhain und Biehain, fo wie alle Donnerſtage zu Görlitz im Gaſthofe 
zum weißen Roß bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 2 
_ Müdenhain, den 23. April 18. A Herbig, Inſpector. 

1255] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
80 in meinem . Salzhauſe befindlichen Laden — Gegenstände zu bekommen id, als; ver⸗ 
ſchiedene Schafſcheeren und Sicheln, große und kleine Futterſchneiden, verſchiedene Arten Beile und Aerte, 
kleine und große Ketten, eiſerne Thüren und Fenſterladen, gute Streuh⸗ und Kartoffel⸗Hacken, einige 
neue Bretradwern, kleine Schippen, ein Paar neue Schleppfäbel mit gelben Scheiden, eine kleine Winde 
und Hemmwinden, fo wie mehrere andere Gegenſtände. Unter Zuſicherung der billigſten Preife und der 
reelſten Bedienung bittet um gütige Abnahme . 

Görlitz, den 27. April 1846. Auguſt Kettmann sen, 
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1260] Auf dem Dominium Hermsdorf ſtehen 5 Zuchtſtähre zum Verkauf, darunter 3 aus Leu⸗ 
tewitz bei Oſchatz. a 8 

1261) Ein 23 Berl, Ellen langes und 1 Elle breites Sopha mit vielen Sprungfedern und vi 
Rokhanıın iſt zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition d. Bl. ph p en 


a @ . . 2 . 
250 Freiwilliger Verkauf. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine hier eigenthümlich beſitzende Schmiedenahrung mit vollſtändigem 
Handwerkszeuge, 3 aus bequem eingerichtetem Woehuhause mit Stall, Scheune und maffiner 
Feuerſtätte „Alles im beiten Zuſtande, zwei ſchönen Gras- und Obſtgärten mit Küchengärtchen, ſo wie 
ein Stück Feld und Wieſe, im Ganzen 1 Acker und 294 ORuthen Flächenraum von beſter Def affen⸗ 
heit, Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Die Schmiede hat gute und schr ausgebreitete 
Kundſchaft. Zahlungsfähige Kaufluſtige, unter welchen die Wahl vorbehalten wird, können jederzeit 
das Nähere bei mir ſelbſt erfahren und werden hiermit den 18. Mai c. (Montag), um 9 Uhr, 
zum öffentlichen Bietungs⸗ und Verkaufs⸗Termin im Gerichtskretſcham eingeladen. 
Trattlau bei Oſtritz, den 24. April 1846. Joh. Gottlieb Poſſelt, Schmiedemſtr. 


RE DE e de DI FD DI ae ke ie 
N bela a Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner ſeither hierſelbſt 
denen 


. 
1 
Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung AN 
5 Manufactur- und Modewaaren- Gefchäft i 


unden habe. 5 
N 8 Kade Vertrauen, womit meine geſchätzten Kunden mich in meiner bisherigen Branche N 
(welche unverändert fortbeſtehen wird) erfreut haben, läßt mich hoffen, daß mir 9 
a ſelbiges auch in dem erweiterten Geſchäfte zu Theil werden wird, und ſoll es mein ſtetes Beſtre⸗ 

% ben fein, durch ſolide und reelle Bedienung, jo wie durch eine reiche und geſchmackvolle Aus⸗ N 
NA wahl in allen betreffenden Artikeln meine geehrten Abnehmer zu befriedigen. 


Carl Brauer. 
... Die Died fe Be — eh 


[1114] Strohhüte | 
werden gewaſchen, gebleicht, neu 9 85 und nach der diesjährigen Form 


* 485 N * X 18 * 
umgenäht und moderniſirt in der Putzhandlung von C. Fine er. 
1117 Die vollſtändigſte Muſterkarte meiner diesjährigen Tapeten von bekannter Güte und in den 
geſchmackvollſten neueſten Deſſins für Zimmer aller Art liegt von heut ab wieder zur gefälligen Ant 
meiner werthen Kunden bei Herrn Th. Schuſter in Görlitz aus. Da ich dieſen Plag nicht mehr 
bereiſen laſſe, ſo bitte, geneigte Aufträge für mich gütigſt dem Herrn Th. Schuſter, welcher nur die in 
den Muſterrollen vorgeſchriebenen Fabrikpreiſe zu berechnen hat, anzuvertrauen. 


Dresden, den 18. April 1846. ö H einr. H op ff e. 


a a it en a 
1110] Georginen⸗Knollen erſter Sorte kann ich noch in verſchiedenen Farben ablaſſen. 
11% Georg a FR in Hennersdorf. 

er — — —— 12 — —‚AuAẽ̃ 
11269) Haferſtroh⸗Verkauf, Mehreren Anfragen und Beſtellungen zu 8 Hafer wird vom 
kommenden Sonnabend an allwöchentlich Vormittags 8 Uhr eine Fuhre gutes reines Haferſtroh auf dem 

Görlitzer Heumarkt⸗ Platze aufgeſtellt fein. Zur gefälligen Abnahme in einzelnen Gebunden, wie auch 

im Ganzen, empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 

Deutſchoſſig, den 30. April 1843. HSahnfeld. 
11270] Eine Parthie bunte birkene und Kirſchbaum⸗Fourniere habe ich erhalten und em⸗ 
pfchle fie den Herren Tiſchlern beſtens. August Wagner, Sellerneiter am Obemmartte. 


7 
5 


— 


| - MM 
[1271] Eine noch friſche Sendung ganz gut gehaltener Elbinger Bricken empfiehlt pro Schock 2 Rthlr. 
10 Sgr. J. Kollar. 


11311 Rohe Baumwolle, N 
ſich vorzüglich zu Watte eignend, empfiehlt ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Preiſen 
f Robert Schnaubert. 


1272] Unterzeichneter übernimmt Beſtellungen auf alle Artikel in Drahtarbeiten, als: gothiſche Vo⸗ 
ebauer, Fenſtervorſetzer, alle Gattungen Drahtgitter, Durchwürfe, Malzdarren, Fechthauben, Bienen⸗ 
Sac Waagſchaalketten, Schmetterlingſcheeren, Hundehalsbänder in allen Größen, Geldbörſen von 
raht u. ſ. w., und verſpricht genannte Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Benjamin Kade „ am Untermarkt No. 1. 


[1274] Alten ächten Franzbranntwein von beſter Güte empfing und empfiehlt 
f Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


aden In der Maurer ſchen Badeanſtalt in der Unterkahle hieſelbſt find vom 1. Mai c. ab 
u haben: 
| A. Wannen⸗ und Douche⸗Bäder täglich, N 
B. Dampfbäder Mittwochs, Donnerſtags, Freitags, an andern Tagen auf vorgängige Beſtellung. 
Die Preiſe And: 


a) einzeln b) im Abonnement das Dutzend Billets 
1. das Wannenbad 3 1 Rthlr. 12 Sgr. 
2. das Douchebad 5 2 2 2 6 Pf. — 2, 28 
3. das Dampfbad, allein n D 
a in Geſellſchaft 10 = — = S 


außerdem für jedes Dampfbad dem Badediener 2 Sgr. 6 Pf. 
11280) In meiner Bettfedern-Reinigungs-Auſtalt, Brüderſtraße 
No. 8., können von jetzt an wieder täglich Federn gereiniget werden. 
Julius Eiffler. 


[1292] Klettenwurzelöl aus friſchen Wurzeln, als beſtes Haarwuchs beförderndes Mittel, 
BE!!!! f SOHEHEI 
11316] Eine inmitten der Stadt belegene Bauſtelle iſt zu verkaufen durch den CARTE RE 

Commiſſionair R. Schnaubert. 


Das Tuchausſchnitt⸗Geſchäft von Guſtav Krauſe, 


f lange Läuben No. L, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl wollener Stoffe zu Sommer-Röcken und Beinkleidern in den modernſten 
und geſchmackvollſten Muſtern, fo wie 2 breite Satins eigener Fabrik zu den billigſten Preiſen und bit⸗ 
tet um gütige Beachtung. [1296] 
[1293] Mehrere Centner Klee⸗Heu können zum Verkauf nachgewieſen werden in der Fleiſchergaſfe 
bei Franke sen. 


11883] Ein noch guter Kinderwagen it billig. zu verkaufen beim Frſſen Schultz, No. 665, 
aa luce 1 ee Fa Verkaufs⸗Vermittelung übertragenen Grundſtücken aller Art mache 
vorzüglich m: 5 N 
1) eine große Herrſchaft, wozu 3 Güter gehören, mit oberer und niederer Gerichtsbarkeit, 
f un Mor e es und 1961 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. jährl. trockner Zins 
ungen. Ge ‚000 5 2 
2) Ein Rittergut mit 566 Morgen, Schafen, 20 St. Rindvieh, 8 Pferden und 350 Rthlr. 
Silberzinſen. Gebot 46,000 Rrthlr. ee 
3) Ein Mitter ut mit 1001 Morgen, 550 Schafen, 44 Stück Rindvieh, 10 Pferden und 
216 Rehlr. trockner Zinſen. Gebot 30,000 Rthlr. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt wirklichen Kaufluſtigen näheren Ausweis der 


Commiſſionair R. Schnaubert. 
Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


— 4 .——— ˖. — h g y ͤ—— — 


a Zune 


Beilage zu Nr. 17. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 30. April 1846. 


1284 Bier-Abzug in der Schöͤnhof- Brauerei. 
Sonnabend den 2. Mai Weizenbier. Dienſtag den 5. Mai Weizen⸗ 
bier. Donnerſtag den 7. Mai Gerſtenbier. 
1275) In Hrn. Siegert's Brauerei am Untermarkt Dienſtag den 


5. Mai Gerſtenbier-Abzug, Herr Trautmann. 
Vom 5. Mai ab findet der Bier⸗Abzug früh 6 Uhr ſtatt. 

11273) Sonnabend den 2. Mai Gerſtenbraunbier-Abzug im Dreß⸗ 
ler ſchen Brauhofe, Obermarkt No. 134. 

30% Bier- Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 5. Mai Weizenbier, Donnerſtag den 7. Gerſtenbraunbier. 

41310] In einem lebhaften Dorfe Görlitzer Kreiſes mit 2500 Einwohnern iſt ein Haus mit 7 Stu⸗ 
ben und einem Verkaufsladen, wozu 4 Morgen Land gehören, ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich vorzugsweiſe zu einem kaufmänniſchen Beat oder auch, da in dortiger Gegend noch kein Arzt iſt, 
für einen ſolchen. Kauf⸗Gebot 2700 Rthlr. Nähere Auskunft ertheilt Nr. Schnaubert. 

1300] Eine große Auswahl ächter gezwirnter, glatter, ſtreifiger und kaxirter Zeuge in den neueſten 
9 ala Farben zu Neben und Veinkleidern empfiehlt billigſt J. Müller unterm gold. Baum. 

[1302] Ein Kleiderſchrank, Schreibpult mit Glas⸗Aufſatz, eine grüne Bürger⸗Uniform, gepaarte Ka⸗ 
narienvögel, gute Schläger, und 300 Schock Mehlwürmer ſind Veränderungshalber billig zu verkaufen 
in No. 235. 
11298] Ein noch in gutem Juſtande beſindliches Sopha und ein desgl. Kleiderſchrank iſt zu verkau⸗ 
fen in No. 175 4. 


1200 Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Adel und Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mich als Herren: und Damen ⸗Schuhmachermeiſter hierſelbſt etablirt habe, 
und bitte daher um geneigten Zuſpruch, indem ich zugleich verſichere, ſtets gute Arbeit zu liefern und 
ſollde Preiſe zu ſtellen. Meine Wohnung und Verkaufs-Lokal iſt im Hauſe des Herrn Finger „Pe⸗ 
tersgaſſe No. 321. Auguſt Raſchke, Schuhmachermeiſter. 
e e e e e ee en 
1280 Unterrichts ⸗ Anzeige. # 
8 Einem hohen Adel und der geehrten Bürgerſchaft zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 3% 
2 mich hierſelbſt als Lehrerin aller feinen weiblichen Arbeiten, als: Schneidern, Putz, Häkeln, 3% 

aller Arten von Stickereien und des dazu gehörigen Vorzeichnens, niedergelaſſen habe. Geſtützt 
SR auf den Kunſtſinn der Bewohner von Görli verließ ich meinen früheren Aufenthaltsort, Dresden, 

und begab mich nach hier. Durch praktiſches Mitarbeiten habe ich mir in jeder Branche die 
3% nöthigen Kenntniſſe erworben und bin im Stande, jede an mich ergehende geehrte a 

genügend auszuführen. Daher erſuche ich Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, mir ihre Kin⸗ . 
2 der und Pflegebefohlenen anzuvertrauen und ſich verſichert zu halten, daß ich Alles anwenden 2 
255 werde, damit auch bei den ſchwer Lernenden der Unterricht nicht ohne Erfolg bleibe; überhaupt 35 

wird es ſtets meine Aufgabe fein, das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 

2:3 Das Nähere über Alles mündlich in meiner Wohnung Nonnengaſſe No. 81 a., 1 Treppe. = 
Pauline Wunderatzky. 


„ 255 

PFPFPFFFFFCCCbCTTTTTTTTTTTTCTTTTTb 
1290) Es iſt am Dounnerſtage auf der Galgengafje ein Scheffel Hafer aufgefunden worden. Der 

rechtmäßige Eigenthümer kann ihn zurückerhalten Galgengaſſe No. 973. beim Stadtgärtner Walter. 


a 


1281] Am vergangenen Donnerſtage, den 23. April, Abends wurde von der Schwarzegaſſe durch 
die langen Läuben bis in die Nicolaigaſſe ein grün lederner, mit bunter Wolle genähter Tabaksbeutel 
mit grüner Schnur verloren. Der ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe deſſelben in der Expedition d. 
Bl. ein angemeſſenes Douceur. Sn 25 Bi 5 g 
11098] um mehrfach an mich ergongene geehrte Anfragen zu erwiedern, zeige ich hierdurch ergebenft 
an, daß ich mit Vergnügen bereit bin, den 1. Mai c. wieder einen neuen Curſus im Tanzunterricht 
zu eröffnen; und werde daher die gefälligen Meldungen täglich von 11 bis 2 Uhr eutgegen nehmen. 


A. Simoni, 

N Plattnergaffe No. 134. eine Treppe hoch. 

1263] Logis⸗ Veränderung. Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich mir 
hierdurch höflichſt anzuzeigen, daß ich aus der Nonnengaſſe in die Petersſtraße in den Stock'ſchen 
Bierhof No. 280, gezogen bin, und bitte, mich mit recht vielen und bedeutenden, in mein Fach 
ſchlagenden Aufträgen gütigſt zu beehren, indem ich zugleich billige und gute Arbeit verſpreche. 

Auguſt Haupt, Zimmermaler und Tapezierer. 

[1073] Vom 1. Mai c. ab iſt in der Nikolaigaſſe No. 287., eine Treppe hoch, vorn heraus eine 

meublirte Stube zu vermiethen. 


11160 Am Untermarkt No. 321. 


iſt die zweite Etage, aus 4 neu tapezirten, durch einander gehenden Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und 
allem Beigelaß beſtehend, zum 1. Juli zu vermiethen. 

1270] Brüderſtraße No. 139, iſt vom 1. Mai an eine an der Sonnenſeite gelegene, große Stube 
mit Meubles und Bedienung billig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, auch als Abſteigequartier zu 
benutzen. 

1275] 2 Stuben mit Stubenkammer, nebſt Küche, Keller und anderm Zubehör, und 2 Verkaufs⸗ 
Laden ſind zu vermiethen und gleich oder zum 1. Juli zu beziehen in No. 66. y 


(1264) Wurſtgaſſe No. 179 . iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu vermiethen und zum 1. Juli 
zu er Auch eht ein Pferd und Wagen daſelbſt zu ee 8 2 a 


[1317] Ein Laden iſt billig zu vermiethen Unterlangengaſſe No. 228. 
— — . —. 7˖——— , 666 , % 7 TE 

1318] In No. 160. der Langengaſſe können Handwerksgeſellen Schlafſtelle und Beköoͤſtigung nach⸗ 
gewieſen erhalten. 

1297 Das Sommer⸗Haus auf dem grünen Graben ſteht für dieſen Sommer zu vermiethen. Das 
Nähere erfahrt man bei dem Büchſenmacher Dietrich im Steinbruch. 


11301] Neiß-Vorſtadt No. 714. kann zum 1. Juli c. eine Stube mit Bett und Wieubles neoſt Des 
dienung an einen einzelnen Herrn vermiethet und bezogen werden. Das Nähere bei der Beſitzerin. 


1304] In der Langengaſſe No. 195. ſteht ein Laden zu vermiethen, welcher ſogleich bezogen werden kann. 


4800] In der Kriſchelgaſſe No. 50, iſt eine Stube parterre mit Meubles an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

11191] Die Ausführung der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten bei Umban des Pfarrhauſes und Repa⸗ 
ratur der dazu Harun Wirthſchafts⸗Gebäude in Ober-Vielau ſoll an den Mindeſtfordernden, unter 
Vorbehalt der uswahl und des Zuſchlags, verdungen werden, und deshalb am 8. Mai e., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, ein Licitations⸗Termin in der J farrwohnung daſelbſt ſtattfinden. 

5 55 ge un ne Arbeiten zu übernehmen geſoblich qualifieirt ſind, mit 

em Bemerken in SEIEN zt, daß Zeichnung, Anſchläge und Contracts-Bedingun Mai 

ab an Ort und Stelle eingeſehen werden ne aſchläs Wee en e 
Ober⸗Bielau, den 20. April 1845. Das Kirchen⸗Collegium. 


k . ]⅛ ͤ ͤ . dnn TE 

(1262) Neißwieſen find nach Morgen oder im Ganzen zu verpachten; ferner find 50 Ger. gutes 
Gebund⸗Heu zu verke auch 275 Rthlr. auf gute Hypothek auszuleihen. . une 
Wendiſchoſſigs erkaufen, auch f gute Hypoth zuleihen. Wo? ſagt Domſch in 


rr pp ne niet nenn ul —ę„—ᷣ¼« 4 ̃⅛71—²Äbn — er Eu 

1319 Neſſource in Görlitz. Den 1. Mai ſoll außer der Amoll- Sinfonie von Mendelsſohn 
(No. 3.) die Glocke von Romberg aufgeführt werden. Textbücher werden nicht heil „ daher Sen 
die Beſucher des Concerts wohl Inn, ſich den Tert vorher in's Gedächtniß zurückzurufen. G. 


K 


* 
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11282] Am Bußtage den 6. Mai c., früh 9 Uhr 
findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtalt. N f a N 
Görlitz, den 28. April 1846. Der Vorſtand. 
— ——— , ZT ET TEE ß ßß— — — —— — — — 
1309] Zu der auf Freitag den 8. Mai c. angeſetzten Alterthums⸗Seetions⸗Verſammlung der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. . 
. * Das Directorium. 


2 [3 
1823 Theater⸗Beneſiz⸗Avertiſſement. 

Durch die mannigfachen Beweiſe der Zufriedenheit und des Wohlwollens Eines hochverehrten Pu⸗ 
blikums während meines Wirkens an hieſiger Bühne ermuthigt, wage ich die ganz ergebenſte Bitte um 
recht zahlreichen Beſuch meiner auf kommenden 

a Montag den A. Mai e. 
ſtatthabenden Benefizvorſtellung, und hoffe in der Wahl der Neſtro y ſchen Poſſe: 
5 „Einen Jux will er ſich machen“, 


den ſicherſten Bürgen für mein eifrigſtes Beſtreben, Einem hochverehrten Publikum einen recht kurzweiligen 


Abend zu verſchaffen, geſtellt zu haben. Ferdinand Petzold, Schauſpieler. 
1320] Ein Mädchen von rechtlichen Eltern, welche gute Schulkenntniſſe beſitzt, ſucht ein Unterkom⸗ 


1287 Ein Bedienter, welcher zugleich die Gärtnerei betreibt und die beſten Atteſte aufzuweiſen hat, 
ſucht baldigſt einen annehmlichen Dienſt; auch empfiehlt ſich derſelbe zu Gartenarbeiten in und außer der 
Stadt. Das Nähere iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. ö 


|| — — —— — — ..... e ,.. 
11265] Ein Knabe, welcher Luft hat, Brauer zu werden, kann ſogleich einen Lehrmeiſter bekommen 


beim Brauermeiſter Hoffmann in Langenau. 5 


[1266] Es iſt mir unbegreiflich, daß ein bekannt ſolides Haus eigenmächtig gegen mich 
gehandelt hat, und doch wird mir in Wien dafür gebürgt. Die beweiſende Correſpondenz 
habe hier annullirt, weil ich beides nicht glaube. 

Prag, den 26. April 1846. Guſtav Ulbrich. 


1268] Ich mache hiermit bekannt, daß ich kein Rothenburger Steingut mehr bekomme, ſondern aus 
Leipa und andern Fabriken, und daſſelbe in dem Laden im Hauſe des Herrn Weider in der Nonnengaſſe 
verkaufe. Obgleich ich meine Waare billig verkauft habe, ſo habe ich doch keine Schulden bei Herrn 
Körber, und möchte derjenige, welcher ſich darüber aufgehalten hat, erſt ſeine Schulden decken. 


[1202] AB. a 
Da feit einiger Zeit Schmiede-Schlacken und Scherben auf mein Eigenthum des Sonnenplans 
gefahren worden ſind, ſo warne ich davor mit dem Vemerken, daß ich Diejenigen, welche ich dabei treffe, 
mit polizeilicher Genehmigung bei der Juſtizbehörde verklagen werde. } 
Görlitz, den 21. April 1846. Auguſt Riedel. 
1291 Obgleich es nicht meines Amtes iſt, mich um andere Verhältniſſe zu beanſichtigen, fo thue 
ich dies, weil I ja K d —— auch ſchon dan regt ! ad e gen 
No. 15. Seite 183. No. 1097. des Anzeigers diene den Freunden zur Ausgleichung: 
5 eu. 2. ine, 
S. z. L. Sirach 22, v. 19. 
TTT ²˙m 8. Sia 1 Fe 
11205] Der Frau B. e, fo wie einen gewiſſen Herrn C. F. in der S. . . gaſſe warne ich 


hiermit öffentlich, ihren verläumderiſchen Angriffen auf meine Ehre baldigſt Einhalt zu thun, ehe ich 
mich genöthigt ſehe, ihrer Schmähſucht auf gerichtlichem Wege entgegen zu treten, wozu mir die erfors 
derlichen Zeugen nicht fehlen würden. 8 2 

Allen denen aber, welche mit dieſer Frau in Berührung kommen, gebe ich den nter lgemeinten Rath, 
in dieſem Umgange beſonders vorſichtig zu ſein und ſich, wenn ihnen Ehre und guter Name lieb ſind 
ja u keine Weiſe ihr Mißfallen zuzuziehen, denn ſchonungslos und auf die niedrigſte Art ſucht ſie mich 
zu verläumden. S. 


11288] Künftigen Sonntag den 3. Mai findet bei Unterzeichnetem vollſtimmige Tanzmufft ſtatt. 
f Eiffler, Gaſtgeber im Kronprinzen. 


* 


[1315] Sonntag den 3. Mai c. Nachmittags "44 Uhr wird vom Stadt: 
Muſik⸗Chor im Garten der Societät großes Inſtrumental⸗Concert 
gegeben. Bei ungünſtiger Witterung findet daſſelbe auf dem Saale ſtatt. 
Montag den 4. Mai e. Abends 7 Uhr Tanzmuſik. Um recht zahlreichen 


Beſuch bitte E. Held, Pächter der Societät. 


11322] Einem geehrten Publikum, fo wie allen meinen Gönnern und Freunden, zeige ich ergebenſt 
an, daß ich von Freitag, den 1. Mai c., ab den Betrieb meines Gaſthofes zum goldenen Schiff 
in Moys wieder Felt übernehme. Nächſten Sonntag, ſo wie alle künftigen Sonn⸗ und Feſttage wird 
durch das Muſikchor der Königl. Hochlöbl. 5. Jäger⸗ Abtheilung . Tanzmuſik gegeben, und 
bitte ich freundlichſt um recht zahlreichen Beſuch, mit der Verſicherung, daß es meine angelegentlichſte 
Pflicht ſein wird, den Wünſchen eines jeden geehrten Gaſtes durch gute Getränke und Speiſen zu ent⸗ 
ſprechen. Görlitz, den 28. April 186. pe ter man nn. 

[25]  Künftigen Sonntag den 3. Mai von Nachmittags 4 Uhr und 
den Montag darauf von Abends 7 Uhr an findet bei Unterzeichnetem 
bei ſtark beſetztem Orcheſter und vollſtändiger Beleuchtung des Gartens 
Tanzmuſik ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 


C. Schulz im Wilhelmsbade. 


0286] Sonntag den 3. und Montag den 4. Mai ladet zur vollſtaͤndigen 


Tanzmuſik ergebenſt ein Stro hbach 
41267) Kommenden Sonntag ladet zum Tan vergnügen ergebenſt ein 
PER RITTER. ie Be if 
| 3 u 
5 fleißigem A > Beſuche 15 
; , 5 5 a N 88 
5 empfiehlt ſich die S AL WE TR Landeskrone. 55 


| | x 
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11294] Sonnabend den 2. Mai Gelegenheit nach Biſchofswerda, fo wie alle Wochen 3 Mal bei 
Pienckert, Lohnkutſcher in der Steingaſſe. 
[1808] Alle Wochen 5 Mal Gelegenheit nach Biſchofswerda beim 
Lohnkutſcher Berger im Gaſthof zur goldenen Krone. 
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Literariſche Anzeige. 
[1305] Be C. G. Birr in Zittau erſchien jo eben f 
N Hermann Förſter (Prediger der Gemeinde zu Görlitz). 
Predigt über Röm. 13, 10., gehalten beim erſten Gottesdienſte der deutſch- katholiſchen 
Gemeinde in Zittau. Zum Beſten der Zittauer Gemeinde. Preis 2 Sgr. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung. 
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